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Arbeit und Leben aktiv gestalten

Ein E-Learning-Projekt des DGB zur 
Berufsweltorientierung von Schülerinnen 
und Schülern 

Entstanden aus der Projektidee „Gestaltbarer Wandel “.
Die Aufforderung: Arbeit und Leben aktiv gestalten

Gefördert durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung im Rahmen 
des Programms „Schule –
Wirtschaft/Arbeitsleben“ und den 
europäischen Sozialfonds seit 2000

1. Was ist Workshop Zukunft?



Berufsweltorientierung

Arbeitswelt kennen lernen
Berufsorientierung zur Arbeitsweltorientierung erweitern: neue Arbeitsformen,
Anforderungen und Rechte, Mitbestimmungsmöglichkeiten und Berufsbilder 
vorstellen und ihre Bedeutung für die persönliche Berufswahl bewerten

Übergang Schule/Wirtschaft
Jugendliche besser auf den Weg in eine sich ständig verändernde Arbeitswelt
vorbereiten (Ausbildungsfähigkeit) 

Zukunft mitgestalten
Eigene Handlungsspielräume eröffnen, zur aktiven Mitwirkung auffordern,
zum lebensbegleitenden Lernen anregen

2. Was will Workshop Zukunft?



Lernen mit dem Internet

Blended Learning
Das Medium Internet im Unterricht fächerübergreifend einsetzen, Präsenz-
und Onlinelernen didaktisch sinnvoll miteinander verbinden

Lernformen
Selbst bestimmtes, handlungsorientiertes, kommunikatives und kooperatives
Lernen in einer netzbasierten Lernumgebung

Schlüsselqualifikationen vermitteln
Die Schülerinnen und Schüler erwerben Berufswahlreife, Medienkompetenz
Kommunikations- und Handlungsfähigkeit

Vernetzung
Kontakte zwischen Schulen und Unternehmen knüpfen und mit Leben füllen

2. Was will Workshop Zukunft?



Zielgruppen

Schule
Angesprochen sind Schülerinnen und 

Schüler der Klassen 8 bis 10 an 
allgemein bildenden Schulen und ihre 

Lehrerinnen und Lehrer

DGB
Als Ansprechpartner und Experten 
für Fragen der Arbeitswelt sollen 

Jugend- und Bildungsreferenten des 
DGB vor Ort zur Verfügung stehen

Multiplikatoren
Angesprochen werden Berater und 

Entscheider der Sozialpartner, 
in Ministerien und Verbänden, in 

Unternehmen und bei der Fachpresse

3. An wen richtet sich Workshop Zukunft?



Die Lernwelt „Workshop Zukunft“ –
Berufsweltorientierung in einer 
virtuellen Lernumgebung

Das Portal „Workshop Zukunft“ – das 
Bildungsportal des DGB im Internet

Portal und Lernwelt: www.workshop-zukunft.de

4. Was bietet Workshop Zukunft im Internet?



Portal – die Module 

News
Das Neueste über Schule und Berufswahl, Internet 
und die Arbeitswelt der Zukunft. Im Internet lesen 
oder unseren E-Mail-Newsletter abonnieren

Material
Schnell und zielsicher vielfältige Unterrichtsmaterialien 
in unserer Materialdatenbank finden: Arbeitsblätter, 
Bilder, Grafiken und Links. Mit Schlagwortsuche und 
Arbeitsblatt-Index

Community
Sich im Forum oder Chat austauschen oder Mails an die Arbeitswelt-Experten in der
Kontaktbörse schicken

Lernwelt-Demo
Unser Lernraum zum Kennen lernen. Einfach als Gast einloggen und anschauen

4. Was bietet Workshop Zukunft im Internet?



Lernwelt

Login „Meine Lernwelt“
Lehrer/-innen und Schüler/-innen loggen sich in ihre persönlich geschützte
Lernumgebung ein

Themenorientierte Lernräume
Fünf virtuelle Klassenzimmer gefüllt mit interaktiven Materialien zum Selbst
lernen und Gemeinsam lernen. Präsenzlernen und Onlinelernen zu Themen
rund um Berufswahl und Arbeitswelt

4. Was bietet Workshop Zukunft im Internet?



Lernräume – die virtuellen Klassenzimmer

Die Themen der virtuellen Klassenzimmer:

ArbeitsZeitRäume
Arbeitszeitmodelle recherchieren, analysieren, dokumentieren

Generationenvertrag
Soziale Sicherung im Dialog der Generationen

Teleplanet
Unternehmensplanspiel zur Einführung von Telearbeit

Tarifkonflikt
Rollenspiel zum Konflikt um Lohn und Leistung

Erfolgreich bewerben im Internet
Berufsorientierung und Bewerbung als Simulationsübung

4. Was bietet Workshop Zukunft im Internet?



Die Schulprojekte in den Lernräumen – Beispiel Gener ationenvertrag

4. Was bietet Workshop Zukunft im Internet?

Idee
Schüler und Senioren eröffnen einen virtuellen Dialog über die Krise der sozialen 
Sicherung. Ziel ist ein neuer Generationenvertrag – ausgehandelt zwischen Jung und Alt.

Zeitrahmen und Teilnehmer
Drei Monate. Verhandlungsort ist das virtuelle Klassenzimmer bei Workshop Zukunft.
20 Schulklassen aus NRW und THUE, ca. 40 Senioren, fünf Rentenexperten von ver.di

Ablauf
Jede Klasse hat zwei feste Seniorpartner. 
Schritt 1: Vorstellrunde im virtuellen Klassenzimmer
Schritt 2: Information über System und Krise der sozialen Sicherung (Selbstlernen)
Schritt 3: Diskussion über Paragraphen, Texte und Kommentare zum neuen              

Generationenvertrag in einer Online-Textwerkstatt (Gemeinsamlernen)
Schritt 4: Expertenchats zu Fragen der sozialen Sicherung (Gemeinsamenlernen)
Schritt 5: Präsentation der fertigen Verträge auf eigenen Homepages (Präsentieren)

Schluss: Podiumsdiskussion der Schüler mit Ingrid Sehrbrock, DGB-Bundesvorstand 
und dem Bundesarbeitsminister a.D. Dr. Norbert Blüm.



Berufsweltorientierung

Die Schülerinnen und Schüler werden

In ihrer Berufswahlkompetenz und ihrer Ausbildungsfähigkeit gestärkt

Erfahren, wie sich Arbeitswelt und Sozialstaat in Zukunft entwickeln werden 
und welche Konflikte dabei auftreten können

Durch den Einbezug außerschulischer Lernorte und Experten für Anforderungen 
und Konflikte in der Arbeitswelt sensibilisiert

Durch den Umgang mit dem Internet Medien- und Methodenkompetenz entwickeln

Erkennen, dass die (Arbeits-)Welt durch die aktive Teilnahme mitgestaltet 
werden kann

Angemessene Handlungsperspektiven für das eigene Leben entwickeln

5. Was lernen die Schülerinnen und Schüler?



Evaluation der virtuellen Klassenzimmer

Eine zweijährigen Pilotphase mit 371 Schülerinnen u nd 
Schüler der Klassen 9 und 10 wurde durch das Instit ut für 
Schulentwicklungsforschung der Universität Dortmund  
evaluiert.

Untersucht wurden die Dimensionen: Wissen über Arbeitswelt, soziale 
Kompetenzen, Selbstwirksamkeit, Medienkompetenz, kooperatives Lernen

Die Schülerinnen und Schüler:

haben ihre Kenntnisse über Arbeitswelt bzw. ihre Internetkompetenz signifikant 
verbessert

sind stärker überzeugt ihre berufliche Zukunft meistern zu können

Mädchen müssen mehr in der Technik, 
Jungen mehr bei der Aneigung von Wissen gefördert werden

5. Was lernen die Schülerinnen und Schüler?



Evaluation der virtuellen Klassenzimmer

Was die Lehrerinnen und Lehrer positiv bewerteten:

Auswahl der Themen und inhaltliche Ausgestaltung

Nutzerfreundlichkeit der Lernplattform

Didaktische Aufbereitung der Unterrichtsmaterialien 

Praxisbezug der Projekte

Spannenderer und interessanterer Unterricht

Auswahl der Themen und inhaltliche Ausgestaltung

Mehr Gruppenarbeit

5. Was lernen die Schülerinnen und Schüler?

Was die Schülerinnen und Schüler positiv bewerteten :



Evaluation der virtuellen Klassenzimmer

Was die Lehrerinnen und Lehrer sich wünschen:

5. Was lernen die Schülerinnen und Schüler?

Was die Schülerinnen und Schüler sich wünschen:

Mehr Zeit für die Bearbeitung der Themen

Mehr Feedback der Lehrer/-innen über Leistungen im 
Rahmen von Workshop Zukunft, z.B. bei Selbstlern-
Aufgaben

Die Schwelle für den Computer- und Internetzugang senken

Mehr Unterrichtsstunden (mindestens 3 pro Woche) für 
Workshop Zukunft

Ausreichende Technik und Anzahl von Arbeitsplätzen an der 
Schule bereitstellen



Evaluation der virtuellen Klassenzimmer

5. Was lernen die Schülerinnen und Schüler?

„Die SchülerInnen lernen eine andere LehrerInnenrolle kennen. 

Sie trainieren das Umgehen mit dem Computer, erwerben 
wichtige Medienkompetenz. Selbstständiges Arbeiten wird ihnen 
im Idealfall ermöglicht. Sie erfahren, dass ein anderer 
Arbeitsrhythmus als der an Schulstunden auch sinnvoll sein 
kann. … 

Die SchülerInnen waren immer dann engagiert, wenn sie sich 
selbst einbringen konnten, sei es durch persönliche Statements, 
Präsentation von Lernergebnissen. Hier brauchen die jüngeren 
einerseits einen Schutzraum, andererseits mehr Anregungen für 
medienkritisches Verhalten.“ 

Eva Wolf, Lehrerin der Anne-Frank-Gesamtschule, 
Dortmund



Lernwelt
Rund 8.000 Schülerinnen und Schüler sowie ca. 300 Lehrerinnen und Lehrer aus 14 
Bundesländern haben bis Dezember 2004 unsere E-Learning-Angebote genutzt

Unterrichtsmaterialien
und Arbeitsblätter (26.500 Themenhefte) wurden kostenlos an Schulen verteilt. 
Die Unterrichtsmaterialien werden kontinuierlich in der Lehrerfortbildung an den 
Universitäten Bremen und Potsdam eingesetzt.

Portal
Website mit rund 3.600 Seiten und rund 150.000 Abrufen im Monat.
Unterrichtsmaterial-Datenbank mit 70.000 Seitenabrufen und Downloads. 

Transfer nach Europa
Deutsch-polnisches Schulprojekt „Mobil in Europa“ in Kooperation mit der polnischen 

Lehrergewerkschaft Zwiazek Nauczycielstwa Polskiego (ZNP)

Transfer in die Gewerkschaften
Neugründung der Arbeitskreise Schule – Arbeitswelt durch IG Metall, ver.di,
IG BCE, GEW und DGB

Bilanz

6. Bilanz und Perspektiven



Adressen und Ansprechpartner

DGB-Bundesvorstand
Hans-Ulrich Nordhaus
Henriette-Herz-Platz 2
10178 Berlin
nordhaus.dgb@t-online.de

Detlef Schlüpen
Seebadallee 53
15834 Rangsdorf

Internet-Redaktion
Universum Verlag
Taunusstraße 54
65183 Wiesbaden
redaktion@workshop-zukunft.de

7. Wer macht Workshop Zukunft?

www.workshop-zukunft.de


